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Allgemeines Bildquellenverzeichnis

Topografische Karten

• in den Maßstäben 1:25.000; 1:50.000; 1:100.000; 1:250.000; 1:500.000; 
1:1.000.000 des Bundesamtes für Kartographie und Geodäsie (WMS Dienste). 
Copyright: Geobasis-DE / BKG 2012

• OpenStreetMap WMS Deutschland (terrestris GmbH und Co. KG)

• Geoportal NRW (M 1:2.000)

Luftbilder
TileMapServer Google Maps (zum Stand der Gutachtenerstellung)

Orografische Kartenbasis
Fernerkundungsdaten der Shuttle Radar Topography Mission (SRTM) NASA and DLR
im Koordinatensystem WGS84 (mit GIS aufbereitet Stand 2014)

Kartendarstellungen
Selbst erstellt unter Verwendung von Quantum GIS in Verbindung mit den 
topografischen Kartengrundlagen zum Stand der Gutachtenerstellung

Geländerasterkarten / Steigungsrasterkarten / Schummerung
Selbst erstellt unter Verwendung von GRASS GIS in Verbindung mit den Datensätzen 
des SRTM und einer Koordinatentransformation in DHDN / Gauss-Krüger 3. Streifen 
(Stand 2014)

Höhenlinien (Vektordaten)
Selbst erstellt unter Verwendung von AUSTALView und den Datensätzen des SRTM 
und der Koordinaten transformation  in DHDN / Gauss-Krüger 3. Streifen (Stand 
2014)

Rauigkeitskarte
Selbst erstellt unter Verwendung von GRASS GIS in Verbindung mit den Datensätzen 
des des CORINE Katasters (Stand 2014)

Begriffe
www.argusim.de – Informatives – Glossar Gutachten

Proj. U16-4-042-Rev00 Seite 5 / 53

http://www.argusim.de/


Immissionsprognose zum Bebauungsplan Nr. XIV „Grünanlage Dorfmitte“ 
- Vöhrum, 2. Änderung -

Veranlassung und Aufgabenstellung

Die  Stadt  Peine  beabsichtigt  eine  Teiländerung  des  Bebauungsplans  Nr.  XIV
„Grünanlage  Dorfmitte“  -  Vöhrum,  2.  Änderung  -  durchzuführen.  Hierzu  wird  eine
fachliche  Beurteilung  landwirtschaftlich  bedingter  Emissionen  hinsichtlich  der
beabsichtigen Ausweisung eines „Allgemeinen Wohngebietes“ sowie einer „Fläche
für Gemeinbedarf“ benötigt.

Im Zusammenhang mit dem erforderlichen Verfahren beauftragte die Stadt Peine die
Firma  argusim  UMWELT  CONSULT  mit  der  Durchführung  immissionstechnischer
Berechnungen und der  gutachterlichen  Darstellung für  die  Komponenten Geruch
und Staub.

Als  Arbeitsgrundlage  zur  Durchführung der  Berechnungen  und  Beurteilung  der
Ergebnisse wurde die  Geruchsimmissions-Richtlinie  (GIRL  [4])  und die  Technische
Anleitung zur Reinhaltung der Luft  (TA Luft  [3])  in Verbindung mit  weiteren zur
Verfügung stehenden Unterlagen berücksichtigt. 

Das Umfeld um den Geltungsbereich wird durch landwirtschaftliche Strukturen in
Verbindung mit Wohnbebauung und Gewerbe geprägt. Als zu beurteilende Güter im
Geltungsbereich  werden  Wohn-  und  Gemeinbedarfsnutzungen  betrachtet.  Die
bestimmende Orografie ist durch quasi ebenes Gelände zu charakterisieren.

Im Speziellen sind folgende Aspekte gutachterlicherseits zu bearbeiten:

• Erfassung und Erhebung der Grundlagen.

• Ermittlung,  Berechnung  und  Darstellung  der  Belastungssituation
entsprechend der relevanten rechtlichen Vorschriften und Regelwerke.

• Beurteilung  der  Situation  sowie  Darlegung  der  Konfliktpotentiale  in
Textform in Bezug auf die angestrebten Festsetzungen eines „allgemeinen
Wohngebiets“  (WA)  und einer  „Fläche  für  Gemeinbedarf“  im dargestellten
Änderungsbereich.

• Empfehlungen in zeichnerischer und/oder textlicher Form für erforderliche
Maßnahmen  zur  Konfliktlösung.  Die  Empfehlungen  sind  in  einer  Form
vorzulegen, welche als zeichnerische und/oder textliche Festsetzungen in
den künftigen Bebauungsplan übernommen werden können.

Die  detaillierte  Darstellung  der  Herleitung  von  Eingangsdaten  (Kapitel  3),  der
Durchführung  der  Berechnungen  (Kapitel  5)  und  Beurteilung  der  Ergebnisse
(Kapitel 6) kann dem nachfolgenden Text sowie dem Anhang entnommen werden.
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 1 Unterlagen zur Bearbeitung

Zur  Ermittlung der  Emissionen und Immissionen werden folgende von der  Stadt
Peine bereitgestellte Unterlagen neben mitgeltenden Unterlagen entsprechend dem
aktuellen Stand der Genehmigungspraxis und Literatur (siehe Anhang I) sowie den
aufgelisteten Bildquellen herangezogen:

• Bebauungsplan Nr. XIV „Grünanlage Dorfmitte“ - Vöhrum -

• Vorentwurf  2.  Änderung  Bebauungsplan  Nr.  XIV   „Grünanlage  Ortsmitte“
-Vöhrum-

• Bebauungsplan  Nr.  XV  „Gartenstraße/Kirchvordener  Str./Schwicheldter
Straße/Friedhofsweg“ -Vöhrum-

• VEP 16 „Vollsortimenter nördlich der Ev. Kirche“ -Vöhrum-

• Übersichtsplan „landwirtschaftliche Betriebe“ 

• Lagepläne, Grundrisse, Schnitte (aus Bauakten der Stadt Peine)

• Grundkarte

• Luftbilder (Stadt Peine 2008)

Sonstiges 

• Angaben der Landwirte bzw. Betreiber zu Tierplatzzahlen, Haltungsweise und
Lüftungskonzept.

• Meteorologische Zeitreihe: Deutscher Wetterdienst (CDC-Server)

• Ortstermin: Eine Besichtigung des Untersuchungsgebietes in Verbindung mit
einer  Photodokumentation  wurde  am  17.08.2016  durch  den
Sachverständigen wahrgenommen.

 2 Allgemeine Vorgehensweise und Beurteilungskriterien

 2.1 Vorgehensweise

Die Ausbreitungsrechnung ist eine Methodik zur Ermittlung der Immissionssituation
im Umfeld eines geplanten Vorhabens oder einer bestehenden Anlage. Basis der
Ausbreitungsrechnung ist die Erstellung eines qualifizierten Emissionsszenarios der
zu betrachtenden Anlagen. Hierzu ist das betriebstypische Emissionsverhalten zu
erfassen  und  für  die  Ausbreitungsrechnung  in  Form  eines  Quellkatasters
aufzubereiten. Dabei ist der Grundsatz gemäß TA Luft [3] zu erfüllen, dass der für
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die Luftreinhaltung ungünstigste Zustand betrachtet wird. Emissionen können als
Mittelwerte in die Berechnungen eingebunden werden, sofern diese im Jahresmittel
konstant  sind.  Im  Unterschied  zu  diesem  Emissionsverhalten,  das  bei
kontinuierlichen  Prozessen  angesetzt  werden  kann,  sind  auch  Szenarien  zu
untersuchen,  deren  Emissionen  zeitabhängig  oder  abhängig  von  bestimmten
meteorologischen Situationen sind. Für diese Szenarien wird eine explizite Zeitreihe
erstellt, die in die Berechnungen eingeht.

Neben den Emissionen sind für eine Ausbreitungsrechnung meteorologische Daten
maßgebend,  die  entsprechend  den  Vorgaben  der  TA  Luft  räumlich  und  zeitlich
repräsentativ sein müssen.

Die Grundlagen der Ausbreitungsrechnung sind in der TA Luft Anhang 3 [3] und der
Richtlinie VDI 3945 Blatt 3  [6] formuliert. Das Verfahren ist an die Anforderungen
der Geruchsimmissionsrichtlinie für die Ausbreitung von Gerüchen angepasst [4].

 2.2 Beurteilungskriterien der Geruchssituation

Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) [4]

Eine  Geruchsimmission  ist  zu  berücksichtigen,  wenn  sie  nach  ihrer  Herkunft
anlagenbezogen,  d. h.  abgrenzbar  gegenüber  Gerüchen  aus  dem Kraftfahrzeug-
verkehr,  dem Hausbrand,  der  Vegetation,  landwirtschaftlichen Düngemaßnahmen
oder  Ähnlichem  ist.  Der  Geltungsbereich  dieser  Geruchsimmissions-Richtlinie
umfasst  alle  nach  dem  BImSchG  genehmigungsbedürftigen  Anlagen.  Bei  nicht
genehmigungsbedürftige Anlagen wird in der Regel die GIRL sinngemäß angewandt.
Dabei ist zunächst zu überprüfen, ob die nach dem Stand der Technik gegebenen
Möglichkeiten zur Vermeidung schädlicher Umwelteinwirkungen ausgeschöpft sind.
So soll verhindert werden, dass unverhältnismäßige Maßnahmen verlangt werden.

Nr. 3.1 der GIRL Immissionswerte [4]

Eine Geruchsimmission ist in der Regel als erhebliche Belästigung zu werten, wenn
die  Gesamtbelastung  IG  (Nr.  4.6)  die  in  Tabelle  1  der  GIRL  angegebenen
Immissionswerte IW überschreitet.  Bei  den Immissionswerten handelt  es sich um
relative Häufigkeiten der Geruchsstunden (vgl. Nr. 4 der GIRL).

Tabelle 1 der GIRL: Immissionswerte IW für verschiedene Nutzungsgebiete

Wohn- /Mischgebiete Gewerbe- /
Industriegebiete

 Dorfgebiete

0,10 0,15 0,15

Proj. U16-4-042-Rev00 Seite 8 / 53



Immissionsprognose zum Bebauungsplan Nr. XIV „Grünanlage Dorfmitte“ 
- Vöhrum, 2. Änderung -

Sonstige Gebiete, in denen sich Personen nicht nur vorübergehend aufhalten, sind
entsprechend  den  Grundsätzen  des  Planungsrechtes  den  einzelnen  Spalten  der
Tabelle 1 der GIRL zuzuordnen.

Der  Immissionswert  der  Spalte  „Dorfgebiete“  gilt  nur  für  Geruchsimmissionen
verursacht durch Tierhaltungsanlagen in Verbindung mit der belästigungsrelevanten
Kenngröße IGb (s. Nr. 4.6 dieser Richtlinie).

Gemäß  §  3  Abs.  1  Bundes-Immissionsschutzgesetz  (BImSchG)  sind  schädliche
Umwelteinwirkungen im Sinne dieses Gesetzes „Immissionen, die nach Art, Ausmaß
oder  Dauer  geeignet  sind,  Gefahren,  erhebliche  Nachteile  oder  erhebliche
Belästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizuführen“. In der
Regel werden die Art der Immissionen durch die Geruchsqualität, das Ausmaß durch
die Feststellung von Gerüchen ab ihrer Erkennbarkeit und über die Definition der
Geruchsstunde (s. Nr. 4.4.7 dieser Richtlinie) sowie die Dauer durch die Ermittlung
der Geruchshäufigkeit hinreichend berücksichtigt.

Ein Vergleich mit den Immissionswerten reicht jedoch nicht immer zur Beurteilung
der Erheblichkeit der Belästigung aus. Regelmäßiger Bestandteil dieser Beurteilung
ist deshalb im Anschluss an die Bestimmung der Geruchshäufigkeit die Prüfung, ob
Anhaltspunkte für die Notwendigkeit einer Prüfung nach Nr. 5 (der GIRL) für den
jeweiligen Einzelfall bestehen.

Auslegungshinweise zu Nr. 3.1 der GIRL Immissionswerte [4]

Die in Tabelle 1 genannten Immissionswerte gelten im landwirtschaftlichen Bereich
in erster Linie für immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftige Anlagen. Bei
der  Anwendung bei  nicht  genehmigungsbedürftigen landwirtschaftlichen Anlagen
ist  in  jedem  Fall  eine  Einzelfallprüfung  erforderlich,  da  z.  B.  aufgrund  der
Ortsüblichkeit ggf. höhere Geruchsimmissionen toleriert werden könnten. In diesen
Fällen  können  die  Immissionswerte  als  Zielwerte  in  bestehenden  Konfliktfällen
herangezogen werden. Auch die Festlegung von Zwischenwerten ist denkbar. Für
den  Fall,  dass  ein  Wohngebiet  direkt  an  den Außenbereich  angrenzt,  sollte  der
festgelegte Zwischenwert den Immissionswert für Dorfgebiete nicht überschreiten.

Gemäß  BauNVO  §  5  Abs.  1  dienen  Dorfgebiete  der  Unterbringung  der
Wirtschaftsstellen  land-  und  forstwirtschaftlicher  Betriebe,  dem Wohnen  und  der
Unterbringung  von  nicht  wesentlich  störenden  Gewerbebetrieben  sowie  der
Versorgung  der  Bewohner  des  Gebiets  dienenden  Handwerksbetrieben.  Auf  die
Belange  der  land-  und  forstwirtschaftlichen  Betriebe  -  einschließlich  ihrer
Entwicklungsmöglichkeiten - ist  vorrangig Rücksicht zu nehmen. Dem wird durch
die  Festlegung  eines  Immissionswertes  von  0,15  Rechnung  getragen.  In
begründeten  Einzelfällen  sind  Zwischenwerte  zwischen  Dorfgebieten  und
Außenbereich möglich, was zu Werten von bis zu 0,20 am Rand des Dorfgebietes
führen kann.
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In den Auslegungshinweisen zur GIRL [4] wird hierzu Folgendes ausgeführt:

Zweck des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) [1] ist es, Menschen, Tiere
und Pflanzen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige
Sachgüter  vor  schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen und dem Entstehen
schädlicher  Umwelteinwirkungen  vorzubeugen.  Der  Begriff  „schädliche
Umwelteinwirkungen“  umfasst  auch  Belästigungen,  wobei  es  sich  erst  dann  um
„schädliche  Umwelteinwirkungen“  im  Sinne  des  BImSchG  handelt,  wenn  die
Belästigungen „erheblich“ sind (§ 3 Abs. 1 BImSchG [1]). Von Anlagen ausgehende
Gerüche  sind  i.  d.  R.  als  Belästigungen  anzusehen.  Bei  der  Genehmigung  und
Überwachung von geruchsrelevanten Anlagen ist daher festzustellen, ob es sich bei
den  durch  den  Anlagenbetrieb  verursachten  Gerüchen  um  „erhebliche
Belästigungen“ im Sinne des BImSchG handelt.

Die Erheblichkeit ist keine absolut festliegende Größe, sie kann in Einzelfällen nur
durch Abwägung der dann bedeutsamen Umstände festgestellt werden.

Dabei sind – unter  Berücksichtigung der evtl.  bisherigen Prägung eines Gebietes
durch  eine  bereits  vorhandene Geruchsbelastung  (Ortsüblichkeit)  –  insbesondere
folgende Beurteilungskriterien heranzuziehen:

• der  Charakter  der  Umgebung,  insbesondere  die  in  Bebauungsplänen
festgelegte Nutzung der Grundstücke,

• landes-  oder  fachplanerische  Ausweisungen  und  vereinbarte  oder
angeordnete Nutzungsbeschränkungen,

• besondere  Verhältnisse  in  der  tages-  und  jahreszeitlichen  Verteilung  der
Geruchseinwirkung sowie Art (zum Beispiel Ekel erregende Gerüche; Ekel und
Übelkeit  auslösende  Gerüche  können  bereits  eine  Gesundheitsgefahr
darstellen) und Intensität der Geruchseinwirkung.

Außerdem  ist  zu  berücksichtigen,  dass  die  Grundstücksnutzung  mit  einer
gegenseitigen Pflicht  zur Rücksichtnahme belastet  sein kann,  die  unter  anderem
dazu  führen  kann,  dass  die  Belästigte  oder  der  Belästigte  in  höherem  Maße
Geruchseinwirkungen hinnehmen muss.  Dies  wird besonders dann der  Fall  sein,
soweit einer emittierenden Anlage Bestandsschutz zukommt. In diesem Fall können
Belästigungen hinzunehmend sein, selbst wenn sie bei gleichartigen Immissionen in
anderen Situationen als erheblich anzusehen wären.

Ortsüblichkeit

Im  Zusammenhang  mit  der  Ortsüblichkeit  landwirtschaftlicher  Gerüche  ist  zu
beachten, dass die Herausbildung des ländlichen Raumes das Ergebnis historischer
Entwicklungen  unter  verschiedenen  naturräumlichen  und  sozio-ökonomischen
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Rahmenbedingungen  ist.  Historisch  gewachsene  Dorfgebiete  sind  durch  die
Parallelität  der  Funktionen Landwirtschaft,  Kleingewerbe,  Handwerk  und  Wohnen
charakterisiert. Die zum Teil  seit  Generationen existierenden landwirtschaftlichen
Hofstellen  prägen den Dorfcharakter.  Die  Nutztierhaltung im Ortsbereich  erfolgt
meist  in  Familienbetrieben  im  Voll-  oder  Nebenerwerb  in  Anlagen,  die  deutlich
unterhalb  der  Genehmigungsbedürftigkeit  nach  BImSchG  bleiben.
Landwirtschaftliche  Aktivitäten  mit  entsprechend  häufigen  Geruchsemissionen
können  in  dieser  unvermeidlichen  Gemengelage  bei  gebotener  gegenseitiger
Akzeptanz  und  Rücksichtnahme  der  unterschiedlichen  Nutzungen  im  Dorf  als
ortsüblich angesehen werden. Dabei ist auch darauf abzustellen, wie viele Quellen
innerhalb des Dorfes zu den Geruchsimmissionen beitragen.

Kontingentierung von Geruchsimmissionshäufigkeiten

Die GIRL wird in der Praxis auch als Beurteilungsgrundlage in Bauleitplanverfahren
herangezogen. Dabei stellt  die Frage der Kontingentierung der Immissionsanteile
für einzelne Anlagen häufig ein Problem dar. Es lassen sich hierfür verschiedene
Ansätze  denken  (50  v.  H.  des  Immissionswertes,  Schornsteinhöhenberechnung
(0,06),  Irrelevanzkriterium  (0,02),  Vorbelastungsbestimmung  und  Aufteilen  des
„Restes“).  Bei  konkret  geplanten  Vorhaben  müssen  die  von  diesen  Vorhaben
ausgehenden Immissionsanteile bei der Beurteilung anderer Anlagen berücksichtigt
werden.

In  Genehmigungsverfahren  sollte  eine  einzelne  Anlage  i.  d.  R.  den  zulässigen
Immissionswert nicht ausschöpfen.

Auslegungshinweise zur Betrachtung benachbarter Tierhaltungsanlagen [4]

Es  hat  sich  in  der  Praxis  eingebürgert,  die  Wohnhäuser  benachbarter
Tierhaltungsanlagen  nicht  in  die  Beurteilung  der  Geruchsimmissionssituation
einzubeziehen.  Dies hat  auch Eingang in die  Rechtsprechung gefunden,  die  von
einer  „Schicksalsgemeinschaft“  der  emittierenden  landwirtschaftlichen  Betriebe
spricht  (Nds  OVG,  Urteil  von  25.07.2002,  1  LB  980/01).  Aus  Wirkungsgesichts-
punkten  erschient  dies  zumindest  dann  sinnvoll,  wenn  die  Betriebe  auch  die
gleiche(n)  Tierart(en)  halten.  Es  ist  messtechnisch  äußerst  aufwändig,
immissionsseitig  z.  B.  zwischen  den  Gerüchen  des  eigenen  Schweinestalls  und
denen des Schweinestalls des Nachbarn zu unterscheiden.

Hinzu  kommt,  dass  es  wirkungsseitig  nicht  nachvollziehbar  ist,  dass  z.  B.  die
Geruchsimmissionen des eigenen Schweinestalls nicht belästigend wirken (bzw. bei
der  Beurteilung  nicht  berücksichtigt  werden)  und  die  der  benachbarten
Schweinehaltung belästigend wirken sollen.

Proj. U16-4-042-Rev00 Seite 11 / 53



Immissionsprognose zum Bebauungsplan Nr. XIV „Grünanlage Dorfmitte“ 
- Vöhrum, 2. Änderung -

Belästigungsrelevante Kenngröße [4]

Im  Falle  der  Beurteilung  von  Geruchsimmissionen,  verursacht  durch
Tierhaltungsanlagen,  ist  eine  belästigungsrelevante  Kenngröße  IGb zu  berechnen
und diese anschließend mit den Immissionswerten nach Tabelle 1 zu vergleichen.
Auf Nr. 5 der GIRL wird verwiesen.

Für  die  Berechnung  der  belästigungsrelevanten  Kenngröße  IGb wird  die
Gesamtbelastung IG mit dem Faktor fgesamt multipliziert:

IGb = IG  f∗ gesamt     (3)

Der Faktor fgesamt ist nach der Formel

fgesamt = (1 / (H1 + H2 + ... + Hn ))  (H∗ 1  f∗ 1 + H2  f∗ 2 + ... + Hn  f∗ n)      (4)

zu berechnen. Dabei ist

H1 bis n die jeweilige tierartspezifische Geruchshäufigkeit und

f1 bis n der  jeweilige  tierartspezifische  Gewichtungsfaktor  f  entsprechend
Tabelle 4 der GIRL.

Tabelle 4: Gewichtungsfaktoren f für die einzelnen Tierarten

Tierartspezifische Geruchsqualität Gewichtungsfaktor f

Mastgeflügel (Puten, Masthähnchen) 1,5

Mastschweine, Sauen

(bis zu einer Tierplatzzahl von ca. 5.000 Mastschweinen bzw. 

unter Berücksichtigung der jeweiligen Umrechnungsfaktoren für

eine entsprechende Anzahl von Zuchtsauen)

0,75

Milchkühe mit Jungtieren

(einschl. Mastbullen und Kälbermast, sofern diese zur 

Geruchsimmissionsbelastung nur unwesentlich beitragen)

0,5
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 2.3 Beurteilungskriterien der Staubsituation

TA Luft Nr. 4.2 [3]: Schutz der menschlichen Gesundheit

TA Luft Nr. 4.2.1 Immissionswerte

Der Schutz vor Gefahren für die menschliche Gesundheit durch die in Tabelle 1 der
TA Luft bezeichneten luftverunreinigenden Stoffe ist sichergestellt, wenn die nach
Nummer  4.7  der  TA  Luft  ermittelte  Gesamtbelastung  die  nachstehenden
Immissionswerte  an  keinem  Beurteilungspunkt  überschreitet.  Die  nachfolgende
Tabelle 1 beinhaltet einen Auszug aus Tabelle 1 der TA Luft - Immissionswerte für
Stoffe zum Schutz der menschlichen Gesundheit.

Stoff/ Stoffgruppe Konzentration
[µg/m³]

Mittelungszeit-
raum

Zulässige Über-
schreitungshäufigkeit im Jahr

Schwebstaub (PM-10) 40 Jahr -

Schwebstaub (PM-10) 50 24 h 35

Tabelle 1: Immissionswerte für Schwebstaub PM-10

TA Luft Nr. 4.2.2 [3]:  Genehmigung bei Überschreiten der Immissionswerte

Irrelevante Zusatzbelastung im Sinne der TA Luft

Überschreitet die nach Nummer 4.7 der TA Luft ermittelte Gesamtbelastung eines in
Nummer  4.2.1  der  TA  Luft  genannten  luftverunreinigenden  Stoffs  an  einem
Beurteilungspunkt  einen  Immissionswert,  darf  die  Genehmigung  wegen  dieser
Überschreitung nicht versagt werden, wenn hinsichtlich des jeweiligen Schadstoffes

a) die Kenngröße für die Zusatzbelastung durch die Emissionen der Anlage an
diesem  Beurteilungspunkt  3,0  vom  Hundert  des  Immissions–Jahreswertes
nicht  überschreitet  und durch eine Auflage sichergestellt  ist,  dass weitere
Maßnahmen  zur  Luftreinhaltung,  insbesondere  Maßnahmen,  die  über  den
Stand der Technik hinausgehen, durchgeführt werden, oder

b) durch  eine  Bedingung  sichergestellt  ist,  dass  in  der  Regel  spätestens  12
Monate  nach  Inbetriebnahme  der  Anlage  solche  Sanierungsmaßnahmen
(Beseitigung,  Stilllegung  oder  Änderung)  an  bestehenden  Anlagen  des
Antragstellers oder Dritter oder sonstige Maßnahmen durchgeführt sind, die
die Einhaltung der Immissionswerte in Nummer 4.2.1 gewährleisten.

Stoff/ Stoffgruppe Konzentration nach 4.2.1 der
TA Luft [µg/m³]

Irrelevanz
[%]

Irrelevanz
[µg/m³]

Schwebstaub (PM-10) 40 3 1,2

Tabelle 2: Irrelevante Zusatzbelastung
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TA Luft Nr. 4.3 [3]: Schutz vor erheblichen Belästigungen oder erheblichen Nach-
teilen durch Staubniederschlag

TA Luft 4.3.1: Immissionswert für Staubniederschlag

Der  Schutz  vor  erheblichen  Belästigungen  oder  erheblichen  Nachteilen  durch
Staubniederschlag  ist  sichergestellt,  wenn  die  nach  Nummer  4.7  der  TA  Luft
ermittelte  Gesamtbelastung  den  in  Tabelle  2  der  TA  Luft  bezeichneten
Immissionswert  an  keinem  Beurteilungspunkt  überschreitet.  Die  nachfolgende
Tabelle 3 beinhaltet einen Auszug aus Tabelle 2 der TA Luft (Immissionswert für
Staubniederschlag  zum  Schutz  vor  erheblichen  Belästigungen  oder  erheblichen
Nachteilen).

Stoff/ Stoffgruppe Staubniederschlag
[g/m²d]

Mittelungszeitraum

Staubniederschlag (nicht 
gefährdender Staub)

0,35 Jahr

Tabelle 3: Immissionswert für Staubniederschlag

TA Luft Nr. 4.3.2 [3]: Genehmigung bei Überschreiten des Immissionswertes

Irrelevanzwert im Sinne der TA Luft für die Deposition

Überschreitet  die  nach Nummer  4.7  der  TA Luft  ermittelte  Gesamtbelastung für
Staubniederschlag  an  einem  Beurteilungspunkt  den  Immissionswert,  darf  die
Genehmigung wegen dieser Überschreitung nicht versagt werden, wenn

a) die Kenngröße für die Zusatzbelastung durch die Emissionen der Anlage an
diesem Beurteilungspunkt  einen Wert  von  10,5  mg/(m2d) –  gerechnet  als
Mittelwert für das Jahr – nicht überschreitet,

b) durch  eine  Bedingung  sichergestellt  ist,  dass  in  der  Regel  spätestens  6
Monate  nach  Inbetriebnahme  der  Anlage  solche  Sanierungsmaßnahmen
(Beseitigung,  Stilllegung  oder  Änderung)  an  bestehenden  Anlagen  des
Betreibers  oder  Dritter  durchgeführt  sind,  die  die  Einhaltung  des
Immissionswertes gewährleisten,

c) durch Maßnahmen im Rahmen eines Luftreinhalteplanes die Einhaltung des
Immissionswertes nach einer Übergangsfrist zu erwarten ist oder

d) eine  Sonderfallprüfung  nach  Nummer  4.8  ergibt,  dass  wegen  besonderer
Umstände des Einzelfalls keine erheblichen Nachteile hervorgerufen werden
können.
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TA Luft Nr. 4.6.1.1 [3]: Ermittlung im Genehmigungsverfahren

Die Bestimmung der Immissions–Kenngrößen ist im Genehmigungsverfahren für den
jeweils emittierten Schadstoff nicht erforderlich, wenn

a) die nach Nummer 5.5 der TA Luft abgeleiteten Emissionen (Massenströme)
die  in  Tabelle  7  der  TA  Luft  festgelegten  Bagatellmassenströme nicht
überschreiten und

b) die  nicht  nach  Nummer  5.5  der  TA Luft  abgeleiteten  Emissionen  (diffuse
Emissionen)  10  vom  Hundert  der  in  Tabelle  7  der  TA  Luft  festgelegten
Bagatellmassenströme nicht überschreiten,

soweit sich nicht wegen der besonderen örtlichen Lage oder besonderer Umstände
etwas  anderes  ergibt.  Der  Massenstrom nach  Buchstabe  a)  ergibt  sich  aus  der
Mittelung  über  die  Betriebsstunden  einer  Kalenderwoche  mit  dem  bei
bestimmungsgemäßem  Betrieb  für  die  Luftreinhaltung  ungünstigsten  Betriebs-
bedingungen. 

In die Ermittlung des Massenstroms sind die Emissionen im Abgas der gesamten
Anlage einzubeziehen; bei der wesentlichen Änderung sind die Emissionen der zu
ändernden  sowie  derjenigen  Anlagenteile  zu  berücksichtigen,  auf  die  sich  die
Änderung auswirken wird, es sei denn, durch diese zusätzlichen Emissionen werden
die  in  Tabelle  7  der  TA  Luft  angegebenen  Bagatellmassenströme  erstmalig
überschritten. Dann sind die Emissionen der gesamten Anlagen einzubeziehen.

Der nachfolgenden Tabelle 4 (Auszug aus TA Luft) kann der Bagatellmassentrom für
staubförmige Emissionen entnommen werden:

Schadstoff Bagatellmassentrom
[kg/h]

Staubniederschlag (nicht gefährdender Staub)
1 (gefasste Emissionen)

0,1 (diffuse Emissionen)

Tabelle 4: Bagatellmassentrom

TA Luft Anhang 3 Nr. 4 [3]: Ausbreitungsrechnung für Stäube

...

Ist die Korngrößenverteilung nicht im einzelnen bekannt, dann ist PM–10 wie Staub
der  Klasse 2 zu behandeln.  Für  Staub mit  einem aerodynamischen Durchmesser
größer als 10 m ist für vμ d der Wert 0,07 m/s und für vs der Wert 0,06 m/s zu
verwenden.
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Anmerkung zu TA Luft Klassen:

da: 2,5 – 10 µm vd: 0,01 m/s Vs: 0,00 m/s (im Folgenden PM-10)

da: > 10 µm  (im Folgenden PM-U)

TA Luft Anhang 3 Nr. 9 [3]: Berücksichtigung der statistischen Unsicherheit

Die  mit  dem  hier  beschriebenen  Verfahren  berechneten  Immissionskenngrößen
besitzen aufgrund der statistischen Natur des in der Richtlinie VDI 3945 Blatt 3 [6]
(Ausgabe September 2000) angegebenen Verfahrens eine statistische Unsicherheit.
Es  ist  darauf  zu  achten,  dass  die  modellbedingte  statistische  Unsicherheit,
berechnet  als  statistische  Streuung  des  berechneten  Wertes,  beim  Jahres–
Immissionskennwert 3 vom Hundert des Jahres–Immissionswertes und beim Tages–
Immissionskennwert  30  vom  Hundert  des  Tages–Immissionswertes  nicht
überschreitet. Gegebenenfalls ist die statistische Unsicherheit durch eine Erhöhung
der Partikelzahl zu reduzieren.

Liegen  die  Beurteilungspunkte  an  den  Orten  der  maximalen  Zusatzbelastung,
braucht  die  statistische  Unsicherheit  nicht  gesondert  berücksichtigt  zu  werden.
Andernfalls  sind  die  berechneten  Jahres–,  Tages–  und  Stunden–Immissions-
kennwerte  um  die  jeweilige  statistische  Unsicherheit  zu  erhöhen.  Die  relative
statistische Unsicherheit des Stunden–Immissionskennwertes ist dabei der relativen
statistischen Unsicherheit des Tages–Immissionskennwertes gleichzusetzen.

 3 Ermittlung der Emissionen

 3.1 Beschreibung der Anlage und des Betriebs

Der Geltungsbereich liegt im Einfluss  folgender landwirtschaftlicher Betriebe bzw.
Tierhalter:

• Stellfeldt, Gartenstraße 50, 31226 Peine

• Niebuhr, Gartenstraße 48, 31226 Peine

• Bartels, Gartenstraße 43 u. 46 Wohnhaus, 31226 Peine

• Sonnenberg, Kirchvordener Straße 28 (u. 28a), 31226 Peine

 3.2 Emissionsquellen

Das Emissionsverhalten der betrachteten Aktivitäten, welche in die Berechnungen
eingehen, resultiert aus dem bestimmungsgemäßen Betrieb über emissionsrelevante
Betriebsteile unter der Maßgabe des für die Luftreinhaltung ungünstigsten Zustands
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[3]. Quellen für Geruchsemissionen bei den zu betrachtenden Aktivitäten sind die
Stallanlagen, Freigehege und Mistlager. Aus der vorliegenden Betriebsbeschreibung
ergeben  sich  Emissionsvorgänge,  die  in  einem  Quellschema  zusammengefasst
werden.  Die  Erläuterungen  zur  Herleitung  der  Daten  kann  dem  Kapitel  3.3
entnommen werden.

 3.3 Erläuterung und Herleitung des Emissionsverhaltens

Aus  den  Beschreibungen  und  Ableitungen  der  Haltungsweise  und  Tierzahlen
ergeben  sich  die  Emissionen  der  einzelnen  Standorte.  Dabei  sind  in  Bezug  auf
Tierplätze Diskrepanzen zwischen den Beständen und dem genehmigten Zuständen
festgestellt  worden,  so  dass  im  Rahmen  der  Prognose  die  Betrachtung  zweier
Szenarien durchgeführt wurde:

Bestand: aktuelle Haltungsweise und Tierzahlen

Planszenario: offiziell genehmigte Haltungsweise und Tierzahlen

Stellfeldt, Gartenstraße 50

Der Hof Stellfeldt liegt im Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr.
XV "Kirchvordener Straße" -Vöhrum- in einem festgesetzten Dorfgebiet (MD). Nach
Auskunft der Landwirte werden aktuell 35 Milchkühe sowie 35 Jungtiere gehalten.
Dieser Zustand wird auch als Planszenario betrachtet. Allgemein wird berücksichtigt,
dass eine Weidezeit von Anfang Mai bis Ende Oktober praktiziert wird. Als Lager für
Festmist  wird  eine  emissionsrelevante  Fläche  von  ca.  50 m²  als  ausreichend
angesehen.

Niebuhr, Gartenstraße 48

Der Hof Niebuhr liegt im Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr.
XV "Kirchvordener Straße" -Vöhrum- in einem festgesetzten Dorfgebiet (MD). Nach
Auskunft des Landwirts werden aktuell 10 Milchkühe sowie 5 Jungtiere gehalten. Als
Mistlager  werden  25 m²  emissionsrelevante  Fläche  als  ausreichend  betrachtet.
Dieser  Zustand  wird  nicht  als  Planszenario  betrachtet.  Hierbei  kann  von  ca.  30
Milchkühen und 20 Jungtieren  ausgegangen werden.  Als  Mistlager  werden dann
50 m²  emissionsrelevante  Fläche  als  ausreichend  betrachtet.  Allgemein  wird
berücksichtigt,  dass eine Weidezeit  von Anfang Mai bis Ende Oktober praktiziert
wird. Es besteht allerdings auch die Möglichkeit,  dass der Landwirt  Niebuhr den
Betrieb einstellt.
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Bartels, Gartenstraße 43 u. 46

Nach  Auskunft  des  Landwirts  werden  aktuell  nur  10  Hühner  in  einem  kleinen
Freigehege gehalten. Als Mistlager wird 1 m² emissionsrelevante Fläche innerhalb
des Geheges als ausreichend betrachtet. Dieser Zustand wird nicht als Planszenario
angesehen. Hierbei kann von ca. 25 Milchkühen oder Mastrindern und 5 Jungtieren,
sowie  50 Mastschweinen bis  ca.  120 kg ausgegangen werden.  Diese  Tierzahlen
lassen  sich  anhand  des  Grundrisses  und  der  Boxenabmessungen  des  in  Frage
kommenden  Stalls  gemäß  der  Genehmigung  aus  1950  ableiten  (März  1950
Staatshochbauamt  Hildesheim).  Maximal  könnten  bei  einer  zur  Verfügung
stehenden  Fläche  von  60 m²  je  nach  Tierhaltungsform  für  Rinder  ca.  35  Tiere
gehalten  werden  (Abbildung  1 und  2).  Ohne  bauliche  Veränderungen  seit  der
Genehmigung  aus  1950  wäre  ein  Futtertrog  von  2  x  9,3 m  den  Plänen  zu
entnehmen. Da das Futterplatzverhältnis entsprechend der KTBL Vorschriften 1:1
[18] betragen soll, resultieren maximal 25 Tierplätze. Der Jungtier- / Kälberbereich
mit 6 m² lässt 4 - 5 Tierplätze zu, die augenscheinlich ohne Umbauten zu realisieren
sind.

Abbildung 1: Gebäudeplan Bartels anhand bestehender Genehmigungen bis 1959
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Abbildung 2: Stallbelegung Bartels laut Genehmigung 1950

Weitere potentielle Planungen sehen nach Auskunft  des Landwirtes eine Nutzung
der  Scheune  als  Stallung  vor.  Es  konnten  im  Archiv  keine  baurechtlichen
Genehmigungen  gefunden  werden,  die  auf  eine  Tierhaltung  in  der  Scheune
hinweisen. Vom Laufstall gehen aufgrund des Zwecks keine zusätzlichen Emissionen
aus, da dort keine zusätzlichen Tiere gehalten werden. Umnutzungen des „neuen
Stalls  (Genehmigung  1950)“  sind  mit  baurechtlicher  Änderungsgenehmigung
möglich.

Der Bereich des alten Stalls (160 m²) wurde der Tiernutzung entzogen und umfasste
entsprechend den alten Plänen bereits eine Tenne.

Ein  Festmistlager  auf  dem  Grundstück  kann  aus  Platz-,  Geruchs-  und
Hygienegründen ausgeschlossen werden.

Eine Weidezeit wird mangels Anhaltspunkten nicht angesetzt.

Sonnenberg, Kirchvordener Straße 28 (u. 28a)

Familie  Sonnenberg  hält  drei  Pferde  zur  privaten  Nutzung.  Das  ausgemistete
Material wird nur kurz auf dem Grundstück gelagert. Es kann von ca. 6 m² quasi
dauerhafter emissionsrelevanter Fläche ausgegangen werden. Als Weidezeit wird der
Zeitraum von Anfang Mai bis Ende Oktober angesehen.
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3.3.1 Geruchsemissionen

Die  Berechnung  der  Emissionen  erfolgt  unter  Berücksichtigung  der  o.g.
Haltungsformen und Tierzahlen gemäß VDI Richtlinie 3894 Blatt 1 [5].

Tabelle 5: Geruchsemissionen im Bestand

Tabelle 6: Geruchsemissionen im Planzustand
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Hofst elle St ellfeld

Tiergattung Bemerkung

[GV] [GV] [GE/s]

Stallbelüftung natürlich

Milchkühe 35 1,20 42,0 12 504 0,50 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Jungtiere 35 0,60 21,0 12 252 0,50 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Mistlager 50 3 150 1,00 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Hofst elle Niebuhr

Stallbelüftung natürlich

Milchkühe 10 1,20 12 12 144 0,50 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Jungtiere 5 0,60 3,0 12 36,0 0,50 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Mistlager 25 3 75 1,00 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Hofst elle Bart els

Hühner (Bodenhaltung) 10 0,0034 0,03 42,0 1,43 1,00

Mistlager 1 3 3 1,00

Hofst elle Sonnenberg

Stallbelüftung natürlich

Reitpferde (ausgewachsen) 3 1,10 3,3 10 33 1,00 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Mistlager 6 3 18 1,00 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Anzahl / 
Fläche

Großvieh-
einheiten pro 

Tier

Großvieh-
einheiten

spez. 
Geruchs-

stoffstrom

Geruchs-
stoffstrom

Bewertungs-
faktor

[GE/sGV] ; 
[GE/sm²]

Hofst elle St ellfeld

Tiergattung Bemerkung

[GV] [GV] [GE/s]

Stallbelüftung natürlich

Milchkühe 35 1,20 42,0 12 504 0,50 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Jungtiere 35 0,60 21,0 12 252 0,50 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Mistlager 50 3 150 1,00 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Hofst elle Niebuhr

Stallbelüftung natürlich

Milchkühe 30 1,20 36,0 12 432 0,50 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Jungtiere 20 0,60 12,0 12 144 0,50 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Mistlager 50 3 150 1,00 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Hofst elle Bart els

Stallbelüftung natürlich

Milchkühe / Mastrinder 25 1,20 30 12 360 0,50 potentiell möglich

Kälber / Jungtiere 5 0,60 3,0 12 36 0,50 für Stall

Schweinemast bis 120 kg 50 0,15 7,5 50 375 0,75 (Genehm. 1950)

Mistlager entfällt mangels Platz

Hofst elle Sonnenberg

Stallbelüftung natürlich

Reitpferde (ausgewachsen) 3 1,10 3,3 10 33 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Mistlager 6 3 18 Weidezeit Mai bis Ende Oktober

Gesamt emission Tiere 3 3,3 33

Anzahl / 
Fläche

Großvieh-
einheiten pro 

Tier

Großvieh-
einheiten

spez. Geruchs-
stoffstrom

Geruchs-
stoffstrom

Bewertungs-
faktor

[GE/sGV] ; 
[GE/sm²]
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3.3.2 Staubemissionen

Die  Berechnung  der  Emissionen  erfolgt  unter  Berücksichtigung  der  o.g.
Haltungsformen und Tierzahlen gemäß VDI Richtlinie 3894 Blatt 1 [5].

Hofst elle St ellfeld

Tiergattung

[%] [kg/a TP] [g/s] [g/s] [g/s]

Milchkühe 35 30% 1,3 0,0014 0,0004 0,0010

Jungtiere bis 1 bzw . 2 Jahre 35 30% 1,3 0,0014 0,0004 0,0010

Hofst elle Niebuhr

Milchkühe 10 30% 1,3 0,0004 0,0001 0,0003

Jungtiere bis 1 bzw . 2 Jahre 5 30% 1,3 0,0002 0,0001 0,0001

Hofst elle Bart els

Hühner (Bodenhaltung) 10 60% 0,26 0,0001 0,00005 0,00003

Hofst elle Sonnenberg

Reitpferde (ausgewachsen) 3 30% 1,3 0,0001 0,00004 0,00009

Anzahl / 
Fläche

PM 10 – 
Anteil

spez. Staub-
massenstrom

Quellstärke 
Staub

Quellstärke 
PM 10

Quellstärke 
PM U

Tabelle 7: Staubemissionen im Bestand

Der Gesamtmassenstrom an staubförmigen Emissionen beträgt 0,01 kg/h für alle Betriebe zusammen.

Hofst elle St ellfeld

Tiergattung PM 10 – Anteil

[%] [kg/a TP] [g/s] [g/s] [g/s]

Milchkühe 35 30% 1,3 0,0014 0,0004 0,0010

Jungtiere 35 30% 1,3 0,0014 0,0004 0,0010

Hofst elle Niebuhr

Milchkühe 30 30% 1,3 0,0012 0,0004 0,0009

Jungtiere 20 30% 1,3 0,0008 0,0002 0,0006

Hofst elle Bart els

Milchkühe / Mastrinder 25 30% 1,3 0,0010 0,00031 0,00072

Kälber / Jungtiere 5 30% 1,3 0,0002 0,00006 0,00014

Schweinemast bis 120 kg 50 40% 0,8 0,0013 0,00051 0,00076

Hofst elle Sonnenberg

Reitpferde (ausgewachsen) 3 30% 1,3 0,0001 0,00004 0,00009

Anzahl / 
Fläche

spez. 
Staubmassen-

strom

Quellstärke 
Staub

Quellstärke 
PM 10

Quellstärke 
PM U

Tabelle 8: Staubemissionen im Planzustand

Der Gesamtmassenstrom an staubförmigen Emissionen beträgt 0,03 kg/h für alle Betriebe zusammen.
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Emissionsbedingungen

Bei den Stallanlagen handelt es sich um Tierhaltungsformen in Ställen, die natürlich
belüftet werden. Folgende Quellbezeichnungen werden in der Prognose verwendet:

Q_01 Stellfeld Tierhaltung

Q_02 Stellfeldt Mistlager

Q_03 Niebuhr Tierhaltung

Q_04 Niebuhr Mistlager

Q_05 Bartels Tierhaltung

Q_06 Bartels Mistlager

Q_07 Sonnenberg Tierhaltung

Q_08 Sonnenberg Mistlager

Der Abbildung 3 kann die Position der Quellen entnommen werden.

Abbildung 3: Quellenplan
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 4 Grundlage der Immissionsprognose

 4.1 Meteorologische Daten

Mit  Hilfe  der  Emissionskenndaten  (Emissionsfrachten,  Ableitbedingungen  etc.)  in
Verbindung mit meteorologischen Ausbreitungsparametern lässt sich die durch das
Vorhaben  verursachte  Immissionssituation  in  der  Umgebung  des  Standorts
berechnen.  Gemäß  den  länderspezifischen  Merkblättern  zur  Durchführung  von
Ausbreitungsrechnungen  [10] in  Verbindung  mit  der  TA  Luft  [3] soll  für  die
Berechnungen vorrangig eine meteorologische Zeitreihe verwendet werden, damit
veränderliche Emissionssituationen mit  einer zeitlichen Auflösung von minimal  1
Stunde  berücksichtigt  werden  können.  Sofern  am  Anlagenstandort  keine
Wetterdaten  vorliegen,  sind  Daten  einer  Wetterstation  zu  verwenden,  die  als
repräsentativ für den Anlagenstandort anzusehen ist.

 4.2 Berücksichtigung von Bebauung

Einflüsse von Bebauung auf die Immission im Rechengebiet sind zu berücksichtigen.
Beträgt  die  Schornsteinbauhöhe  mehr  als  das  1,2fache  der  Gebäudehöhen  oder
haben Gebäude, für die diese Bedingung nicht erfüllt ist, einen Abstand von mehr
als  dem  6fachen  ihrer  Höhe  von  der  Emissionsquelle,  kann  in  der  Regel
folgendermaßen verfahren werden:

a) Beträgt die Schornsteinbauhöhe mehr als das 1,7fache der Gebäudehöhen, ist
die  Berücksichtigung  der  Bebauung  durch  Rauigkeitslänge  (Kapitel  5  des
Anhangs 3 der TA Luft) und Verdrängungshöhe (Kapitel 8.6 des Anhangs 3
der TA Luft) ausreichend.

b) Beträgt die Schornsteinbauhöhe weniger als das 1,7fache der Gebäudehöhen
und ist eine freie Abströmung gewährleistet, können die Einflüsse mit Hilfe
eines  diagnostischen  Windfeldmodells  für  Gebäudeumströmung
berücksichtigt  werden.  Bis  zur  Einführung  einer  geeigneten  VDI–Richtlinie
sind  Windfeldmodelle  zu  verwenden,  deren  Eignung  der  zuständigen
obersten Landesbehörde nachgewiesen wurde.

Maßgeblich für die Beurteilung der Gebäudehöhen nach Buchstabe a) oder b) sind
alle Gebäude, deren Abstand von der Emissionsquelle geringer ist als das 6fache der
Schornsteinbauhöhe.
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Tabelle gemäß TA Luft [3]: Maßgaben zur Berücksichtigung von Gebäudeeinfluss

Bedingung Fazit: Berücksichtigung des Gebäudeeinflusses über 

Abstand > 6fache Quellhöhe Rauigkeitslänge bzw. Verdrängungshöhe

Abstand < 6fache Quellhöhe
SH > 1,7fache Gebäudehöhe

Rauigkeitslänge bzw. Verdrängungshöhe

Abstand < 6fache Quellhöhe
SH > 1,2fache < 1,7fache 
Gebäudehöhe

ein diagnostisches Windfeldmodell oder
Rauigkeitslänge bzw. Verdrängungshöhe in Verbindung mit 
Hilfsquellen (Vertikalkomponenten)

Abstand < 6fache Quellhöhe
SH < 1,2fache Gebäudehöhe

ein prognostisches Windfeldmodell oder
Rauigkeitslänge bzw. Verdrängungshöhe in Verbindung mit 
Hilfsquellen (Vertikalkomponenten)

 4.3 Berücksichtigung von Geländeunebenheiten

Unebenheiten  des  Geländes  sind  in  der  Regel  nur  zu  berücksichtigen  [3],  falls
innerhalb des Rechengebietes  Höhendifferenzen zum Emissionsort  von mehr  als
dem  0,7fachen  der  Schornsteinbauhöhe  und  Steigungen  von  mehr  als  1:20
auftreten.  Die  Steigung  ist  dabei  aus  der  Höhendifferenz  über  eine  Strecke  zu
bestimmen,  die  dem  2fachen  der  Schornsteinbauhöhe  entspricht.
Geländeunebenheiten  können  in  der  Regel  mit  Hilfe  eines  mesoskaligen
diagnostischen  Windfeldmodells  berücksichtigt  werden,  wenn  die  Steigung  des
Geländes den Wert 1:5 nicht überschreitet und wesentliche Einflüsse von lokalen
Windsystemen  oder  anderen  meteorologischen  Besonderheiten  ausgeschlossen
werden  können.  Bis  zur  Einführung  einer  geeigneten  VDI–Richtlinie  sind
Windfeldmodelle  zu  verwenden,  deren  Eignung  der  zuständigen  obersten
Landesbehörde nachgewiesen wurde.

 4.4 Rechen- und Beurteilungsgebiet

Aufgrund der Aufgabenstellung im Rahmen des B-Planverfahrens wird das Rechen-
und  Beurteilungsgebiet  abweichend   zur  GIRL  bzw.  der  TA  Luft  an  den
Geltungsbereich angepasst.
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 5 Durchführung der Immissionsprognose

 5.1 Beschreibung des Untersuchungsgebietes

Der Geltungsbereich befindet sich im Nordosten von Vöhrum (siehe  Abbildung 4).
Die  Umgebung  wird  durch  landwirtschaftliche  Hofstellen,  Wohnbebauung  und
gewerbliche Nutzungen geprägt. Die Bebauungshöhen um den Geltungsbereich sind
vorwiegend als 1 - 2 geschossig mit Giebeldächern zu charakterisieren.

Abbildung 4: Geltungsbereich

 5.2 Übertragbarkeitsprüfung meteorologischer Daten (Kurzform)

Der Standort liegt in dörflicher Umgebung im Nordwestdeutschen Tiefland (Weser-
Aller-Tiefland). Diese zeichnet sich durch quasi ebenes Gelände ohne signifikante
Steigungen aus.  Insgesamt lässt der Standort aufgrund der geografischen Lage in
Verbindung  mit  der  Oro-  und  Topografie  eine  Windrichtungsverteilung  bzw.
Windspektrums-Merkmale erwarten, die einer Binnenland-Station entsprechen. Das
Gelände und die Nutzungen im beurteilungsrelevanten Gebiet geben keinen Anlass
zu  der  Annahme,  dass  die  regionalen  Windverhältnisse  durch  lokale  Orografie
maßgeblich beeinflusst werden.
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Regional  befindet  sich  der  Standort  in  der  Ebene  nördlich  der  Ausläufer  des
Westlichen Mittelgebirges [11]. In Bezug auf das Hauptmaximum sind Verhältnisse
zu  erwarten,  die  primär  durch  Luftmassen  aus  Südsüdwest  bis  West  dominiert
werden. Nebenmaxima werden durch die Verhältnisse geprägt, die aus Luftmassen
östlicher Sektoren resultieren. Die regionalen Messdaten sind weitläufig homogen
und lassen dabei eine breit ausgeprägte Windrichtungsverteilung erwarten.

Erwartungswert primäres Windrichtungsmaximum: WSW (SSW - W)

Erwartungswert sekundäres Windrichtungsmaximum O

Standortrauigkeit [15]: z0= 0,47 m

Erwartungswert Windgeschwindigkeit [13]: 3,0 m/s

Im Abstand von ca. 20 km ostsüdöstlich befindet sich die Station Braunschweig des
DWD,  die  aus  regionaler  Sicht  für  eine  Übertragung  in  Frage  kommt  und  die
vorhergehend  beschriebenen  Eigenschaften  gut  erfüllt.  Die  mittlere  Wind-
geschwindigkeit  beträgt  3,4 m/s,  so  dass  unter  Berücksichtigung  der
Rauigkeitsunterschiede  auch  in  Bezug  auf  das  Windspektrum  gute
Übertragbarkeitseigenschaften  vorliegen.  In  der  Abbildung  5 ist  die  gemessene
Windverteilung und das -spektrum dargestellt. Der  Abbildung 6 kann die Lage der
Station und des Standorts entnommen werden.

Abbildung 5: Windverteilung und -spektrum
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Abbildung 6: Stationsauswahl

Repräsentatives Jahr

Der Untersuchung liegen die Daten der DWD Station Braunschweig der Jahre 2005 –
2014 vor. Das Jahr 2015 wurde aus der Reihe genommen, da ein Austausch des
Messgebers  erfolgte,  so  dass  keine  Homogenität  der  Reihe  bis  zum Jahr  2015
vorliegt. Der nachfolgenden Tabelle kann die Auswertung der Einzeljahre in Bezug
auf  die  Abweichungen  zu  den  Mittelwerten  der  Windgeschwindigkeit  und  der
Häufigkeiten  der  einzelnen  Windrichtungssektoren  entnommen  werden.  Dabei
wurden  die  Abweichungen  auf  den  Wert  100  normiert.  D.h.  das  Jahr  mit  dem
Abweichungsindex  „100“  verfügt  über  die  geringsten  Abweichungen  zu  den
Mittelwerten der Geschwindigkeit bzw. Windrichtungsverteilung.
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Station Braunschweig (DWD) Mittlere
Windgeschwindigkeit

[m/s]

Abweichungsindex

2005 - 2014 3,4 -

Jahr

2014 3,4 135

2013 3,6 240

2012 3,6 174

2011 3,7 145

2010 3,5 138

2009 3,3 100

2008 3,4 185

2007 3,5 113

2006 3,2 124

2005 3,3 104
Tabelle 9: Selektion repräsentatives Jahr

Fazit

In  Bezug  auf  die  in  der  Ausbreitungsrechnung  gemäß  TA Luft  [3] gestellten
Anforderungen  kann  somit  der  Stationsstandort  Braunschweig  als  hinreichend
repräsentativ  angesehen werden.  Für  die  Station kann der  Datensatz  des Jahres
2009 aufgrund der im Vergleich der letzten 10 Jahre geringsten Abweichungen zu
den Mittelwerten verwendet werden.

Anemometerhöhe nach Übertragung auf den Standort

Für die Berechnungen wird ein Datensatz im akterm-Format verwendet, der über
rauigkeitslängenabhängige Anemometerhöhen verfügt.  Daraus resultiert  aufgrund
der Rauigkeitsunterschiede eine Anemometerhöhe von 14,4 m, mit der AUSTAL2000
rechnet.  D.h.  die  Windverhältnisse  in  Braunschweig  in  der  Messhöhe  von  10 m
entsprechen einer Messhöhe am Standort von 14,4 m, so dass die Verwendung der
Messdaten zu einem Windgeschwindigkeitsniveau am Standort führt, welches den
Erwartungswerten des statistischen Windfeldmodell entspricht.
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Wetterstation Braunschweig (DWD 104180)

Typ AKTERM 

Zeitraum / Jahr 2009

Stationshöhe in m 81

physikalische Anemometerhöhe in m 10

primäres Maximum 240 Grad (WSW)

weiteres Maximum 90 Grad (O)

mittlere Windgeschwindigkeit in m/s 3,3

Windrose

Tabelle 10: Meteorologische Daten

 5.3 Projektparameter zum Gebäudeeinfluss

Bei den Stallanlagen handelt es sich um Tierhaltungsformen in Ställen, die natürlich
belüftet  werden.  Daher  werden  diese  im Rahmen der  Ausbreitungsrechnung  als
Volumenquellen  betrachtet,  um das Emissionsverhalten zu  parametrisieren,  dass
sich aus der Ausbreitung im Lee von Gebäuden ergibt. Daher sind entsprechend der
aktuellen  Gutachtenpraxis  [10] die  individuellen  Fenster  oder  bestimmte
Gebäudeöffnungen als Quellen nicht explizit anzusetzen.

Der Gebäudeeinfluss  [3] wird über die Rauigkeitslänge in Verbindung mit Quellen
vertikaler  Ausdehnung  parametrisiert  [10] [17].  Die  Vertikalkomponenten  der
Quellen (hier Volumenquellen) lassen für die Ausbreitungsrechnung den Effekt im
Lee der Objekte in konservativer Weise darstellen. 

Die  Rauigkeit  wird  im  berechnungsrelevanten  Umfeld  des  Vorhabens  gemäß
CORINE-Kataster [15] mit z0=1,0 m angesetzt. 
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 5.4 Projektparameter zum Geländeeinfluss

ENTFÄLLT – ebenes Gelände [3]

 5.5 Projektparameter Rechen- und Beurteilungsgebiet

Die Festlegung des Rechengebietes und -netzes (Abbildung 7) erfolgt gemäß den
Anforderungen der Aufgabenstellung. Hierbei wird ein Rechengitter erstellt,  dass
den Geltungsbereich enthält.  Die Gerüche wurden in einem 20 m x 20 m Gitter
ausgewertet, so dass die beurteilungsrelevanten Objekte betrachtet werden können.
In der Tabelle 11 sind die relevanten Parameter des Rechenlaufs zusammengefasst.

Parameter Abkürzung in AUSTAL2000 Werte

Zellgrößen [m] dd 16

Gauss-Krüger Bezugspunkt
RW (x): 3580800 m
HW (y): 5801650 m

X-Koordinaten Gitteranfang [m] x0 -194 

Anzahl der Zellen in X-Richtung nx 20

Y-Koordinaten Gitteranfang [m] y0 -155

Anzahl der Zellen in Y-Richtung ny 20

Anzahl der Zellen in Z-Richtung nz standard

Tabelle 11: Auszug aus Log-Datei (Rechengebiet)

Abbildung 7: Rechengebiet und -gitter
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 5.6 Berechnungsmodell

Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11-WI-x

TALdia; 02.09.2014

Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-Roßlau, 2002-2014 

Copyright (c) Ing.-Büro Janicke, Überlingen, 1989-2014 

Parallelisierte 8-Kernversion, modifiziert von Petersen+Kade Software , 2014-09-09 

Modelloberfläche: AUSTAL View 9.0.9 (ArguSoft) TG,I,8

 5.7 Eingangsdaten

Quellen-Parameter

id = Quelle Nr.

xq = X-Koordinate der Quelle

yq = Y-Koordinate der Quelle

hq = Höhe der Quelle [m]

aq = Länge in X-Richtung [m]

bq = Länge in Y-Richtung [m]

cq = Länge in Z-Richtung [m]

wq = Drehwinkel der Quelle [Grad]

vq = Abgasgeschw. der Quelle [m/s]

dq = Durchmesser der Quelle [m]

qq = Wärmestrom der Quelle [MW]

sq = Zeitskala [s]

lq = Flüssigwassergehalt des Schwadens [kg/kg]

rq = Relative Feuchte des Schwadens [%]

tq = Austrittstemperatur [°C]

ds = Beschreibung (optional, kein AUSTAL2000-Parameter)

Tabelle 12: Quellenparameter AUSTAL2000

id xq yq hq aq bq cq wq ds

Q_01 3580822,62 5801591,48 1 8 25 8 27 Stellfeld Tierhaltung

Q_02 3580835,16 5801571,02 1 5 5 2 13 Stellfeldt Mistlager

Q_03 3580804,17 5801556,48 1 20 15 8 30 Niebuhr Tierhaltung

Q_04 3580791,09 5801553,8 1 5 5 2 25 Niebuhr_Mistlager

Q_05 3580728,3 5801623,76 1 5 5 2 320 Bartels Tierhaltung

Q_05 3580728,3 5801623,76 1 5 5 2 320 Bartels Tierhaltung (Plan)

Q_06 3580728,35 5801623,75 1 5 5 2 320 Bartels Mistlager

Q_07 3580660,77 5801733,54 1 10 20 3 40 Sonnenberg Tierhaltung

Q_08 3580665,41 5801729,13 1 2 3 1 40 Sonnenberg Mistlager

Tabelle 13: Quellenparameter Projekt
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Anmerkung

• Die Verwendung von hq = 1 m entspricht technischen Anforderungen an AUSTAL2000. D.h. die
Mindesthöhe über Grund wird mit der Rauigkeitslänge gleichgesetzt. 

• Die Parameter vq, dq, qq, sq, lq, rq, tq haben jeweils den Wert = 0

Bestand

Quellen-

nummer

Quellbezeichnung Emissionsdauer [h/a] Geruch

[GE/s]

Bewertungsfaktor

[-]

Q_01 Stellfeld Tierhaltung 4.344 756 0,5

Q_02 Stellfeldt Mistlager 4.344 150 1,0

Q_03 Niebuhr Tierhaltung 4.344 180 0,5

Q_04 Niebuhr_Mistlager 4.344 75 1,0

Q_05 Bartels Tierhaltung 8.760 42 1,0

Q_06 Bartels Mistlager 8.760 3 1,0

Q_07 Sonnenberg Tierhaltung 4.344 33 1,0

Q_08 Sonnenberg Mistlager 4.344 18 1,0

Tabelle 14: Bestandsemissionen in AUSTAL2000

Planszenario

Quellen-

nummer

Quellbezeichnung Emissionsdauer [h/a] Geruch

[GE/s]

Bewertungsfaktor

[-]

Q_01 Stellfeld Tierhaltung 4.344 756 0,5

Q_02 Stellfeldt Mistlager 4.344 150 1,0

Q_03 Niebuhr Tierhaltung 4.344 576 0,5

Q_04 Niebuhr_Mistlager 4.344 150 1,0

Q_05 Bartels Tierhaltung 8.760 396 0,5

Q_05 Bartels Tierhaltung 8.760 375 0,75

Q_07 Sonnenberg Tierhaltung 4.344 33 1,0

Q_08 Sonnenberg Mistlager 4.344 18 1,0

Tabelle 15: Planemissionen in AUSTAL2000
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Zusammenfassung Modellparameter

Modellparameter Einheit Wert

Wetterdatensatz - Braunschweig (DWD 2009)

Typ - AKTERM

Fehlstunden - keine

Anemometerhöhe m 14,4 (rauigkeitslängenabhängig)

Rauigkeitslänge m 1,0

Rechengebiet m x m 320 x 320

Typ Rechengitter - manuell

Gitterweiten m 16

Geruchsauswertegitter m x m 20 x 20 (Radius 100 m)

Koordinate Bezugspunkt
(Gauss-Krüger-Zone 3)

m
ux 3580800
uy 5801650 

Qualitätsstufe - 4

Gebäudemodell - nein

Geländemodell - nein

Windfeldmodell - entfällt

Tabelle 16: Modellparameter

 6 Ergebnisse

Die  Ergebnisse  der  Berechnungen  resultieren  aus  Emissionen  der  vorliegenden
Tierhaltung in Verbindung mit den verwendeten Wetterdaten. Gerüche werden über
berechneten Häufigkeiten der Geruchsstunden dargestellt und bewertet. Es werden
zwei Zustände betrachtet:

Bestand: aktuelle Haltungsweise und Tierzahlen

Planszenario: offiziell genehmigte Haltungsweise und Tierzahlen

Der statistische Fehler der Berechnung liegt in Verbindung mit der Qualitätsstufe 4
bei weniger als 0,1 %. Die Berechnungen wurden daher im Sinne der TA Luft [3] mit
ausreichender Genauigkeit durchgeführt.
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 6.1 Geruchssituation

Die Abbildungen  8 und  9 zeigen die Verteilung der Geruchshäufigkeiten in Form
von Isolinien im und um das Untersuchungsgebiet.

Abbildung 8: Isolinien der Geruchshäufigkeiten im Bestand
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Abbildung 9: Isolinien der Geruchshäufigkeiten im Planszenario
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Aus  der  räumlichen  Verteilung  (Abbildung  8 und  9)  resultiert  die  nachfolgende
Auswertung  der  Geruchssituation  hinsichtlich  der  Vorgaben  der  GIRL
(Flächenmittelwerte;  Abbildung  10 und  11)  im  Geltungsbereich  für  die
Bestandssituation. Dabei wurde das Auswertegitter so positioniert, dass die aktuell
vorhandenen Gebäude möglichst auf ein bzw. zwei ganzen Flächen verteilt sind.

Abbildung 10: Geruchssituation nach GIRL im Bestand
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Abbildung 11: Geruchssituation Planszenario

 6.2 Staubsituation

Die  Bagatellmassentröme  für  diffuse  staubförmige  Emissionen  werden  weit
unterschritten (siehe Kapitel  3.3.2). Auf eine explizite Ausbreitungsrechnung kann
verzichtet werden.
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 6.3 Beurteilung der Ergebnisse

6.3.1 Geruchssituation

Geruchseinwirkungen können im Sinne des BImSchG [1], der TA Luft  [3] sowie der
GIRL [4] Belästigungen und Beeinträchtigungen hervorrufen, stellen aber allgemein
keine Gesundheitsgefahren dar.

WA - Bestandssituation

Die  Ergebnisse  der  Berechnungen  zeigen,  dass  der  aktuelle  und
bestimmungsgemäße Zustand der landwirtschaftlichen Betriebe und Tierhaltungen
eine Geruchsbelastung im Bereich der schutzbedürftigen Nutzungen hervorruft, die
im Sinne der GIRL bei  2 – 3 % der Jahresstunden liegt. Somit sind aktuell keine
Konflikte  in  Verbindung  mit  der  Ausweisung  des  Bereichs  als  Wohngebiet  zu
erwarten.  Hierbei  können die  Immissionswerte  der  GIRL  für  Wohngebiete  (10  %)
sinngemäß angewendet werden.

Gemeinbedarf - Bestandssituation

Die  Ergebnisse  der  Berechnungen  zeigen,  dass  der  aktuelle  und
bestimmungsgemäße Zustand der landwirtschaftlichen Betriebe und Tierhaltungen
eine Geruchsbelastung im Bereich der Gemeinbedarf-Nutzungen hervorruft, die im
Sinne der GIRL bei  5 % – 10 % der Jahresstunden liegt. Somit sind aktuell keine
Konflikte in Verbindung mit der Ausweisung des Bereichs als Gemeinbedarfsfläche
zu erwarten. Hierbei könnten die Immissionswerte der GIRL für Gewerbe-, Industrie-
oder auch Dorfgebiete (15 %)  sinngemäß angewendet werden.

WA – Planszenario

Die  Ergebnisse  der  Berechnungen  zeigen  unter  Berücksichtigung  des
anzunehmenden Tierbestandes, dass im Bereich der schutzbedürftigen Nutzungen
eine Geruchsbelastung im Sinne der GIRL hervorgerufen wird, die bei  11 % – 16 %
der  Jahresstunden  liegt.  Hier  wäre  demnach  allgemein  eine  Überschreitung  des
regulären  Grenzwertes  für  die  Wohnbebauung  gemäß  GIRL  absehbar.  Unter
Berücksichtigung der Auslegungshinweise der GIRL in Verbindung mit der Tatsache,
dass es sich um

• eine langjährige Bestandssituation der Gemengelage handelt,

• und Ortsüblichkeit festgestellt wurde,
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kann ein Immissionswert von 20 % als zumutbar angesehen werden. Es ist absehbar,
dass dieser für die genehmigten Zustände bzw. anzunehmenden Tierbestände der
Hofstellen eingehalten wird.

Das Bundesverwaltungsgericht trifft hierzu sinngemäß folgende Aussagen (BVerwG
4 B 151/93):

Ein Ausgleich städtebaulicher  Konflikte  in so genannten Gemengelagen,  also mit
aufeinander  prallenden  Nutzungen,  hat  nach  dem Grundsatz  der  gegenseitigen
Rücksichtnahme zu erfolgen. Die tatsächliche Vorbelastung eines Gebietes reduziert
die  Pflicht  zur  gegenseitigen Rücksichtnahme und erhöht  sie  zur  Hinnahme von
Beeinträchtigungen.  Folglich  kann  die  Überschreitung  von  Richtwerten  in
Gemengelagen zumutbar sein. Die Ortsüblichkeit der Immissionseinwirkung und die
Umstände des Einzellfalls bestimmen den Zumutbarkeitsmaßstab.

Gemeinbedarf – Planszenario

Die  Ergebnisse  der  Berechnungen  zeigen  unter  Berücksichtigung  des
anzunehmenden Tierbestandes, dass im Bereich der Gemeinbedarf Nutzungen eine
Geruchsbelastung hervorgerufen wird, die bei  18 % – 24 % der Jahresstunden am
Gebäude  der  „Alten  Pfarrei“  liegt.  Die  an  die  Hofstelle  Bartels  angrenzenden
Freiflächen (potentielle Bauplätze) werden mit Häufigkeiten zwischen 30 % und 58 %
beaufschlagt. Hier wäre demnach allgemein eine Überschreitung des Grenzwertes
für die Gewerbe-, Industrie bzw. Dorfgebiete gemäß GIRL (15 %) zu erwarten.

Es  ist  nicht  festzustellen,  dass  es  sich  bei  den  Gemeinbedarfsflächen  um Orte
handelt  und  handeln  wird,  die  im  Sinne  der  GIRL  nur  zum  vorübergehenden
Aufenthalt  von  Personen  gedacht  sind.  Daher  lassen  sich  für  die  komplette
Gemeinbedarfsfläche keine höheren Immissionswerte ableiten, deren Einhaltung zu
erwarten ist.

Für das bestehende Gebäude der „Alten Pfarrei“ allein kann ein Immissionswert von
25 %  aufgrund  der  Ortsüblichkeit  in  Verbindung  mit  der  gegenseitigen
Rücksichtnahme bzw. der erhöhten Pflicht  zur Hinnahme von Beeinträchtigungen
bei einer bestehenden Gemengelage angesetzt und eingehalten werden.
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Empfehlungen und Konfliktlösung

Im aktuellen Bestand treten keine Konflikte mit den Standardvorgaben
der GIRL [4] auf.

Die  Ausschöpfung  der  genehmigten  Zustände  bzw.  anzunehmenden
Tierbestände  der  Hofstellen  erfordern  eine  Anpassung  der
Standardvorgaben  unter  Berücksichtigung  der  Ortsüblichkeit  und
gegenseitigen Rücksichtnahme für die geplanten WA – Flächen sowie für
das  bestehende  Gebäude  der  "Alten  Pfarrei"  im  Bereich  der
Gemeinbedarfsfläche. Dort kann ein Immissionswert von 20 % bzw. 25 %
angesetzt und eingehalten werden.

Eine  Einhaltung  von  Immissionswerten  auf  der  gesamten  Gemein-
bedarfsfläche  ist  nicht  erkennbar.  Dies  ist  nur  möglich,  wenn  die
Landwirte den aktuellen Bestand offiziell beibehalten.

Alternativ  bietet  sich  bei  individuellen  Umnutzungen  oder
Erweiterungen,  die  ein  Genehmigungsverfahren  erfordern  die
Möglichkeit  über  die  immissionsschutzrechtlichen  und  -technischen
Anforderungen  die  Grenzwerte  der  GIRL  einzuhalten.  Dies  ist  unter
Berücksichtigung der Bestandssituation als Ausgangssituation absehbar.

Hierbei wäre z.B. ein Umbau des Stallgebäudes für Geflügelhaltung auf
der Hofstelle Bartels denkbar, die den Stand der Technik einhält und die
Vorgaben der aktuellen Genehmigungspraxis erfüllt.

6.3.2 Staubsituation

Die Ermittlung der Emissionen hat ergeben, dass der Gesamteintrag durch die in
Frage kommenden Betriebe zwischen 10 % (Istzustand) und 30 % (Planszenario) des
Bagatellmassentromes der TA Luft für diffuse Staubemissionen liegt. Formal sind
keine  Ausbreitungsrechnungen  erforderlich,  da  keine  signifikanten  Staubimmis-
sionen an den schutzbedürftigen Nutzungen zu erwarten sind.
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 7 Hinweise

Der Unterzeichner bestätigt, dieses Gutachten unabhängig jeglicher Weisung und
nach bestem Wissen und Gewissen erstellt zu haben. 

Als Grundlage für die Feststellungen und Aussagen des Sachverständigen dienen die
vorgelegten  und  im  Gutachten  erwähnten  Unterlagen  sowie  die  Auskünfte  der
Beteiligten. Die Ergebnisse beziehen sich ausschließlich auf den Prüfungsumfang.
Ein auszugsweises Vervielfältigen des Gutachtens ist  ohne die Genehmigung des
Verfasser nicht zulässig.

Berlin, 28.09.2016

Erstellt durch:

Dipl.-Met. André Förster
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III. Programmdokumentation

AUSTAL2000 LOG-Datei - Bestand

2016­09­12 01:15:34 AUSTAL2000 gestartet

   Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11­WI­x
   Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau­Roßlau, 2002­2014
   Copyright (c) Ing.­Büro Janicke, Überlingen, 1989­2014

   ===============================================
   Modified by Petersen+Kade Software , 2014­09­09
   ===============================================

   Arbeitsverzeichnis: C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrum_Bestand/erg0008 

Erstellungsdatum des Programms: 2014­09­10 09:06:28
Das Programm läuft auf dem Rechner "ARGUSIM­PC".

============================= Beginn der Eingabe ============================
> settingspath "C:\AUSTALVW\Models\austal2000.settings"
> ti "Voehrum_BPlan"                          'Projekt­Titel
> gx 3580800                                  'x­Koordinate des Bezugspunktes
> gy 5801650                                  'y­Koordinate des Bezugspunktes
> qs 4                                        'Qualitätsstufe
> az Braunschweig_DWD00662_2009.akt
> dd 16                                       'Zellengröße (m)
> x0 ­194                                     'x­Koordinate der l.u. Ecke des Gitters
> nx 20                                       'Anzahl Gitterzellen in X­Richtung
> y0 ­155                                     'y­Koordinate der l.u. Ecke des Gitters
> ny 20                                       'Anzahl Gitterzellen in Y­Richtung
> xq 22.62       35.16       4.17        ­8.91       ­71.70      ­71.65      ­139.23     ­134.59
> yq ­58.52      ­78.98      ­93.52      ­96.20      ­26.24      ­26.25      83.54       79.13
> hq 1.00        1.00        1.00        1.00        1.00        1.00        1.00        1.00
> aq 8.00        5.00        20.00       5.00        5.00        5.00        10.00       2.00
> bq 25.00       5.00        15.00       5.00        5.00        5.00        20.00       3.00
> cq 8.00        2.00        8.00        2.00        2.00        2.00        3.00        1.00
> wq 27.00       13.00       30.00       25.00       320.00      320.00      40.00       40.00
> vq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00
> dq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00
> qq 0.000       0.000       0.000       0.000       0.000       0.000       0.000       0.000
> sq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00
> lq 0.0000      0.0000      0.0000      0.0000      0.0000      0.0000      0.0000      0.0000
> rq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00
> tq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00
> odor_050 ?           0           ?           0           0           0           0           0
> odor_100 0           ?           0           ?           ?           ?           ?           ?
============================== Ende der Eingabe =============================

Anzahl CPUs: 8 
Die Höhe hq der Quelle 1 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 2 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 3 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 4 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 5 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 6 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 7 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 8 beträgt weniger als 10 m.

Standard­Kataster z0­gk.dmna (3b0d22a5) wird verwendet.
Aus dem Kataster bestimmter Mittelwert von z0 ist 0.996 m.
Der Wert von z0 wird auf 1.00 m gerundet.
Die Zeitreihen­Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrum_Bestand/erg0008/zeitreihe.dmna" wird
verwendet.
Es wird die Anemometerhöhe ha=14.4 m verwendet.
Die Angabe "az Braunschweig_DWD00662_2009.akt" wird ignoriert.

Prüfsumme AUSTAL   524c519f
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Prüfsumme TALDIA   6a50af80
Prüfsumme VDISP    3d55c8b9
Prüfsumme SETTINGS fdd2774f
Prüfsumme SERIES   2ce0956e

=============================================================================

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor"
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0)
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrum_Bestand/erg0008/odor­j00z" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrum_Bestand/erg0008/odor­j00s" ausgeschrieben.
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_050"
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0)
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrum_Bestand/erg0008/odor_050­j00z" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrum_Bestand/erg0008/odor_050­j00s" ausgeschrieben.
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_100"
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0)
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrum_Bestand/erg0008/odor_100­j00z" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrum_Bestand/erg0008/odor_100­j00s" ausgeschrieben.
TMT: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.11­WI­x.
=============================================================================

Auswertung der Ergebnisse:
==========================

     DEP: Jahresmittel der Deposition
     J00: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhäufigkeit
     Tnn: Höchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen
     Snn: Höchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m.
         Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher
         möglicherweise nicht relevant für eine Beurteilung!

Maximalwert der Geruchsstundenhäufigkeit  bei z=1.5 m
=====================================================
ODOR     J00 :  49.6 %     (+/­  0.0 ) bei x=   22 m, y=  ­51 m ( 14,  7)
ODOR_050 J00 :  49.6 %     (+/­  0.0 ) bei x=   22 m, y=  ­51 m ( 14,  7)
ODOR_100 J00 :  49.4 %     (+/­  0.0 ) bei x=   38 m, y=  ­83 m ( 15,  5)
ODOR_MOD J00 :  49.5 %     (+/­  ?   ) bei x=   38 m, y=  ­83 m ( 15,  5)
=============================================================================

2016­09­12 02:31:42 AUSTAL2000 beendet.
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AUSTAL2000 LOG-Datei - Planszenario

2016­09­09 16:51:30 AUSTAL2000 gestartet

   Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11­WI­x
   Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau­Roßlau, 2002­2014
   Copyright (c) Ing.­Büro Janicke, Überlingen, 1989­2014

   ===============================================
   Modified by Petersen+Kade Software , 2014­09­09
   ===============================================

   Arbeitsverzeichnis: C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrung_Bestand/erg0008 

Erstellungsdatum des Programms: 2014­09­10 09:06:28
Das Programm läuft auf dem Rechner "ARGUSIM­PC".

============================= Beginn der Eingabe ============================
> settingspath "C:\AUSTALVW\Models\austal2000.settings"
> ti "Voehrum_BPlan"                          'Projekt­Titel
> gx 3580800                                  'x­Koordinate des Bezugspunktes
> gy 5801650                                  'y­Koordinate des Bezugspunktes
> qs 4                                        'Qualitätsstufe
> az Braunschweig_DWD00662_2009.akt
> dd 16                                       'Zellengröße (m)
> x0 ­194                                     'x­Koordinate der l.u. Ecke des Gitters
> nx 20                                       'Anzahl Gitterzellen in X­Richtung
> y0 ­155                                     'y­Koordinate der l.u. Ecke des Gitters
> ny 20                                       'Anzahl Gitterzellen in Y­Richtung
> xq 22.62       35.16       4.17        ­8.91       ­71.70      ­71.65      ­139.23     ­134.59
> yq ­58.52      ­78.98      ­93.52      ­96.20      ­26.24      ­26.25      83.54       79.13
> hq 1.00        1.00        1.00        1.00        1.00        1.00        1.00        1.00
> aq 8.00        5.00        20.00       5.00        5.00        5.00        10.00       2.00
> bq 25.00       5.00        15.00       5.00        5.00        5.00        20.00       3.00
> cq 8.00        2.00        8.00        2.00        2.00        2.00        3.00        1.00
> wq 27.00       13.00       30.00       25.00       320.00      320.00      40.00       40.00
> vq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00
> dq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00
> qq 0.000       0.000       0.000       0.000       0.000       0.000       0.000       0.000
> sq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00
> lq 0.0000      0.0000      0.0000      0.0000      0.0000      0.0000      0.0000      0.0000
> rq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00
> tq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00        0.00
> odor_050 ?           0           ?           0           0           0           0           0
> odor_100 0           ?           0           ?           ?           ?           ?           ?
============================== Ende der Eingabe =============================

Anzahl CPUs: 8 
Die Höhe hq der Quelle 1 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 2 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 3 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 4 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 5 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 6 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 7 beträgt weniger als 10 m.
Die Höhe hq der Quelle 8 beträgt weniger als 10 m.

Standard­Kataster z0­gk.dmna (3b0d22a5) wird verwendet.
Aus dem Kataster bestimmter Mittelwert von z0 ist 0.996 m.
Der Wert von z0 wird auf 1.00 m gerundet.
Die Zeitreihen­Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrung_Bestand/erg0008/zeitreihe.dmna" 
wird verwendet.
Es wird die Anemometerhöhe ha=14.4 m verwendet.
Die Angabe "az Braunschweig_DWD00662_2009.akt" wird ignoriert.

Prüfsumme AUSTAL   524c519f
Prüfsumme TALDIA   6a50af80
Prüfsumme VDISP    3d55c8b9
Prüfsumme SETTINGS fdd2774f
Prüfsumme SERIES   2ce0956e
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=============================================================================

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor"
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0)
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrung_Bestand/erg0008/odor­j00z" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrung_Bestand/erg0008/odor­j00s" ausgeschrieben.
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_050"
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0)
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrung_Bestand/erg0008/odor_050­j00z" 
ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrung_Bestand/erg0008/odor_050­j00s" 
ausgeschrieben.
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_100"
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0)
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrung_Bestand/erg0008/odor_100­j00z" 
ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/AUSTALVW/Projekte/Voehrum_BPlan/BPlan_Voehrung_Bestand/erg0008/odor_100­j00s" 
ausgeschrieben.
TMT: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.11­WI­x.
=============================================================================

Auswertung der Ergebnisse:
==========================

     DEP: Jahresmittel der Deposition
     J00: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhäufigkeit
     Tnn: Höchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen
     Snn: Höchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m.
         Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher
         möglicherweise nicht relevant für eine Beurteilung!

Maximalwert der Geruchsstundenhäufigkeit  bei z=1.5 m
=====================================================
ODOR     J00 :  49.6 %     (+/­  0.0 ) bei x=   22 m, y=  ­51 m ( 14,  7)
ODOR_050 J00 :  49.6 %     (+/­  0.0 ) bei x=   22 m, y=  ­51 m ( 14,  7)
ODOR_100 J00 :  49.4 %     (+/­  0.0 ) bei x=   38 m, y=  ­83 m ( 15,  5)
ODOR_MOD J00 :  49.5 %     (+/­  ?   ) bei x=   38 m, y=  ­83 m ( 15,  5)
=============================================================================

2016­09­09 18:07:26 AUSTAL2000 beendet.
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